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Engelbostel/Langenhagen (ok/ne).
Die langjährige Vorsitzende des
DRK Langenhagen, Amely Mar-
heineke-Hey, richtete in den 90er
Jahren in ihrem Haus am Reuter-
damm eine DRK-Kleiderkammer
für Bedürftige ein. Als sie aus Lan-
genhagen fortzog, war das gleich-
zeitig das Ende der Kleiderkam-
mer – etliche Jahre lang gab es
dann eine derartige Einrichtung
nicht mehr, bis man sich beim
DRK Engelbostel daran erinnerte
und zur Tat schritt. 

Im vergangenen Jahr wurde in
der Kreuzwippe die  DRK-Kleider-
stube Engelbostel in Form eines
Second-Hand-Shops eingerichtet.
Federführend waren bei der Ein-
richtung die Vorsitzende Cornelia
Mattutat, ihr Ehemann Heinz,
Schriftführer im Vorstand, sowie
Schatzmeisterin Birgit Scheer. Die
Nachfrage und das Kleiderspen-
denaufkommen waren groß, und
schnell platzte die Kleiderstube aus
allen Nähten. Ein neues Domizil
musste her, und es wurde zum
Jahresbeginn in Form eines klei-
nen Ladens an der Hannoverschen
Straße 160 gefunden. 

Mehr als 1.000 gut erhaltene
Kleidungsstücke in allen Größen –
vom Baby bis zum Erwachsenen –
stehen hier zur Auswahl. Elf eh-
renamtliche Mitarbeiterinnen sor-
gen dafür, dass alles reibungslos
über die Bühne geht. Wer sich

preiswert eindecken möchte, ist
herzlich eingeladen, zu den Öff-
nungszeiten vorbeizuschauen. 

Geöffnet ist die Kleiderstube für
Jedermann dienstags zwischen 10
und 12 Uhr, mittwochs zwischen
15 und 18 Uhr sowie donnerstags

zwischen 16 und 18 Uhr. Dann
können auch Sachspenden abge-
geben werden. 

Für telefonische Auskünfte
steht Cornelia Mattutat unter der
Telefonnummer (05 11) 78 27 32
zur Verfügung.

1.000 gut erhaltene Stücke
Kleiderstube des DRK Engelbostel eröffnet im neuen Domizil

Beim Tag der offenen Tür nach der Neueröffnung herrschte in der DRK-Kleiderstube Engelbostel großes

Gedränge. Foto: E. A. Nebig

Engelbostel. Bei der Ortsfeuer-
wehr Engelbostel stand in dieser
Woche ein Führungswechsel an;
aus diesem Grund kamen der
Stadtbrandmeister sowie die Orts-
brandmeister und Stellvertreter
der übrigen Ortsfeuerwehren mit
Bürgermeister Friedhelm Fischer
im Rathaus zusammen.

Engelbostels bisheriger Orts-
brandmeister Rudolf Schweidler,
der sein Amt acht Jahre lang aus-
geführt hatte, wurde vom Bür-
germeister mit einem herzlichen
Dank für die geleistete ehren-
amtliche Arbeit in der Feuerwehr
verabschiedet.  Die Aufgaben des
Ortsbrandmeisters übernimmt
nun für die kommenden sechs Jah-

re die bisherige stellvertretende
Ortsbrandmeisterin Ute Hiensch. 

Bei den Wahlen im Oktober
vergangenen Jahres war sie von
den Engelbosteler Feuerwehrkol-
legen in ihr neues Amt gewählt
worden; gleichzeitig wurde das
Amt des Stellvertreters frei. In
diese Aufgabe rückte in dieser
Woche Gruppenführer Gero Rö-
ber auf.  „Die neue Führung der
Ortsfeuerwehr freut sich auf
schöne sechs Jahre und wird im
Feuerwehrgeschehen immer für
ihre 47 Kameradinnen und Ka-
meraden da sein“, betonten Orts-
brandmeisterin Ute Hiensch und
ihr neuer Stellvertreter überein-
stimmend. 

Neue Ortsbrandmeisterin
Führungswechsel in der Feuerwehr Engelbostel

Neues Führungsduo in der Engelbosteler Feuerwehr: Ute Hiensch 

und Gero Röber. 

Kaltenweide (ok). Viele Schülerin-
nen und Schüler, kleiner Schulhof,
eine alte und marode Turnhalle –
der Kaltenweider Grundschule
haftet ein Negativimage an, dass
Eltern und Lehrern mächtig auf
den Geist geht. Zurecht, denn vie-
les, was sich an der Bildungsein-
richtung im Norden Langenha-
gens abspielt, ist vorbildlich. So
engagiert sich zum Beispiel der
Förderverein ganz enorm, stellt ei-
ne Menge Kurse auf die Beine.
Und auch die Elternschaft ist zu-
sammen mit den Lehrern aktiv,
versucht in Konferenzen und Ar-
beitskreisen das Beste aus der ver-
trackten Situation zu machen. So
wird aus der Not eine Tugend ge-
macht, und es sind jetzt für die Pau-
se Spielgeräte für den Außenbereich
wie etwa Springseile, Bälle und Stel-
zen angeschafft worden. 

Eine weitere erfreuliche Nach-
richt: „Sobald die Witterung wie-
der beständiger ist, wird der Zaun
zu den Containern hin geöffnet
und dort ein provisorischer Bolz-
platz angelegt“, versypricht Schul-
leiterin Eva-Maria Kreikmann. Ein

weiteres Highlight ist die Reifen-
kletteranlage, die förmlich zum
Krabbeln einlädt. Sie soll dem-
nächst installiert werden, und es
gibt sie quasi zum Nulltarif, weil
ein Vater das Material übernimmt,
die Stadt das Gerät aufbaut. Darü-
ber hinaus gibt es noch einen Bas-
ketballkorb, im Frühjahr sollen

Bänke aufgestellt werden. Kurz-
um: Der Schulhof wird erst ein-
mal wohnlicher gestaltet. 

„Schule, Elternschaft und För-
derverein ziehen an einem
Strang“, so die Elternratsvorsit-
zende Maren Brüsemeister. Das
wird auch an Dauerprojekten wie
„Gesundes Frühstück“ oder

„Schülerparlament“, aber auch an
Einzelveranstaltungen wie den so
genannten „Bookbuddies“ – Schul-
kinder lesen für Kindergartenkin-
der  – oder Theateraufführungen
zu verschiedenen Themen, die re-
gelmäßig stattfinden, deutlich. So
gastiert zum Beispiel am 3. März
das Klatschmohntheater mit dem
Stück „Mein Körper gehört mir“
an der Zellerie; außerdem schaut
in diesem Halbjahr noch das Whi-
te-Horse-Theatre mit einem eng-
lischen Theaterstück vorbei. Be-
reits in den nächsten Wochen
startet in den ersten Klassen das
Projekt „Klasse 2000“, das sich in
erster Linie der Prävention und
Gesundheitsförderung verschrie-
ben hat. Und gleich zu Beginn des
neuen Schuljahres – am 27. Au-
gust – soll es ein Sommerfest, ver-
bunden mit einem Tag der offe-
nen Tür, geben. Eine gute
Gelegenheit für Lehrer und Eltern,
mit vielen Vorurteilen aufzuräu-
men und die Schule mal in einem
anderen Licht darzustellen. Bis da-
hin wird noch eifrig weiter am
Leitbild und Profil gefeilt.

Ein enormes Engagement
Kaltenweider Grundschule kämpft gegen Negativimage an

Haben noch eine Menge auf dem Zettel (von links): Schulleiterin Eva-

Maria Kreikmann mit den beiden Elternvertreterinnen Maren Brüse-

meister und Natascha Stumm. Foto: O. Krebs

Langenhagen (ok). Es ist schon
eine stolze Summe, die die Schü-
lerinnen und Schüler verschie-
dener IGS-Stammgruppen zu-
sammen mit dem Ehepaar Petra
und Rainer Lohse zusammenbe-
kommen haben. 

Etwa 2.600 Euro sind in ins-
gesamt nur vier Stunden an ei-
nem Dienstag und an einem
Donnerstag im und rund ums
CCL gesammelt worden. Nach
Angaben Rainer Lohses war et-
wa ein Drittel der Summe Hart-

geld, ein Drittel Scheine und ein
Drittel wurde am Stand der Loh-
ses im CCL abgegeben. 

Die Reaktionen auf die Aktion
reichten von „uns wurde nach
dem Krieg auch nicht geholfen“
über „wir haben schon gespen-
det“ bis hin zu „tolle Sache“.
Und was die Bandbreite anging,
so war von Zwei-Euro-Stücken
bis hin zu 50-Euro-Scheinen al-
les dabei. Die ganze Summe geht
übrigens an die Haiti-Nothilfe
des Kinderhilfswerkes Unicef.

2.600 Euro für Haiti
Schüler der IGS sammelten für Unicef

Fortsetzung von Seite 1
„Durch zusätzliche Projekte wer-
den die Abschreibungskosten
weiter steigen, da viele Ausgaben
nicht den Bestand erhalten, son-
dern zusätzlichen Bestand an-
schaffen“, gibt der GJL-Vorsit-
zende zu bedenken. 

Um das Ziel des Generationen-
vertrages zu erreichen, fordert die
GJL vom Rat, seine Kontrollfunk-
tion gegenüber der Verwaltung
deutlich auszuweiten. So soll
schon die Ausschreibung einer
Personalstelle den Fraktionen zur
Abstimmung vorgelegt werden –
der Rat müsse über das „ob“ und
nicht nur über das „wie und mit
wem“ entscheiden, fordert Kurz.

Als weiteres Kontrollelement
schlagen die Nachwuchsgrünen
eine regelmäßige Wirtschaftsprü-
fung unter Einbindung des Fi-
nanzausschusses vor. Schließlich
will die GJL auch die Höhe der
Summe senken, ab der im Fall von
überplanmäßigen Ausgaben eine
Ratsentscheidung erforderlich ist:
10.000 Euro soll die Grenze sein,
bislang liegt sie bei 25.000 Euro.

„Gerade jetzt, wo Langenhagen
auf Rekordschulden zusteuert, er-
neuert die GJL auch ihre Forde-
rung nach einer ‘Schuldenuhr’,
damit jeder Bürger deutlich sehen
kann, wie Rat und Verwaltung mit
seinem Geld haushalten“, erklärt
Marco Kurz. 

Stärkere Kontrollfunktion
Rat soll auch bei Einstellungen mehr mitreden

Langenhagen (ok). In der rot-grü-
nen Koalition geht’s ans Einge-
machte, was den Abbau der
Schulden angeht. Sie sollen nach
Aussage des neuen SPD-Frak-
tionsvorsitzenden Marc Köhler
vor allen Dingen  mit „außer-
planmäßigen Einnahmen“ redu-
ziert werden, und auch die Per-
sonalkosten sind kein Tabu.
„Notfalls müssen wir an die frei-
willigen Aufgaben ran“, sagt
Köhler und gibt damit einen rigi-
den Sparkurs vor. 

Nach seiner Aussage werden
350.000 bis 400.000 Euro ange-
peilt, dann ist nach Meinung des
Bürgermeisters allerdings die
Schmerzgrenze erreicht. In erster
Linie sollen Stellen nicht wieder
oder eben später besetzt werden.
An Sachkosten stehen 200.000
Euro auf dem Prüfstand  – so wer-
den zum Beispiel Bombenräu-

mungen auf einen späteren Zeit-
punkt verschoben, der Stadtmar-
keting-Verein bekommt 15.000 Eu-
ro weniger, weil es in diesem Jahr
eben kein Stadtjubiläum gibt.

Zum Ergebnishaushalt: 1,5
Millionen Euro sollen eingespart
werden, aber auch 1,35 Millionen
Euro zusätzlich eingenommen,
der größte Brocken ist  dabei die
Anhebung der Grundsteuer. Den
Luxus des Verzichts auf eine
Straßenausbau-Beitragssatzung
leistet sich Langenhagen aber
weiterhin, Grundstücksbesitzer
werden lediglich bei neuen
Straßen mit zur Kasse gebeten.

Eine weitere Einnahmequelle
sind die Kita-Gebühren, sie sollen
zum August um sieben Prozent
erhöht werden; das beitragsfreie
Jahr bleibt aber. Und: „Durch das
Wachstumsbeschleunigungsge-
setz des Bundes gehen uns 1,6

Millionen Euro verloren“, sagt
Köhler. Was die Einsparungen
angeht, so sollen 70.000 Euro an
Unterhaltungsmaßnahmen bei
den Parks reduziert werden; die
Sanierung des Brinker Parks wird
geschoben. 400.000 Euro will die
Verwaltung an „kleineren Posten“
sparen. Im Finanzhaushalt sind
es eine ganze Latte von Einzel-
punkten, an denen weniger aus-
gegeben werden soll: 250.000 Eu-
ro öffentliches Grün Weiherfeld,
300.000 Euro Wegesanierung und
-ausstattung, 80.000 Euro Silber-
see, 800.000 Euro Kreuzung
Walsroder Straße/Pferdemarkt
mit einem Sperrvermerk, 300.000
Euro Nürnberger Straße, 60.000
Euro Ostseite Brüsseler Straße,
50.000 Euro Planungskosten
Marktplatz, 900.000 Euro Ge-
meindestraßen Weiherfeld,
150.000 Euro per Verpflichtungs-

ermächtigung. Weiter im Text:
75.000 Euro Soft- und Hardware,
10.000 Euro Harkenkamp, 80.000
Euro Friedhöfe, 25.000 Euro
Grundschule Krähenwinkel,
500.000 Euro Grundstücksankäu-
fe und bei weiteren 500.000 Euro
ist die Verwaltung gefordert.

Noch ein Wort von Marc
Köhler zum geplanten Neubau
des TSV-KK-Vereinsheimes, das
jetzt mit etwa 2,15 Millionen Eu-
ro teurer als geplant werden wird:
„Die Zuschüsse der Stadt bleiben
wie geplant – 400.000 Euro in die-
sem Jahr, 400.000 im kommen-
den Jahr. 2012 werden dann noch
einmal 250.000 Euro fällig.“
Köhler lobt die Vereinsführung
ausdrücklich: „Der TSV KK hat
sich vorbildlich verhalten, weil er
über einen Sonderanteil Vereins-
heim einen Eigenanteil erwirt-
schaftet.“

Viele kleine und große Posten
Haushaltsplan 2010: Rot-grüne Koalition geht ans Eingemachte

Sie ließen die Sammelbüchse kreisen (von links): Rainer Lohse und

die Schülerinnen und Schüler Max, Nicolas, Marvin, Mira und 

Alexandra. Foto: O. Krebs

Quelle: Langenhagener Echo vom 13.02.2010




